
 

Das klingende Rathaus. Musikinstrumente am und im Bremer Rathaus         

Teil III: Lauten ï die am häufigsten abgebildeten Musikinstrumente am, im und 

um das Bremer Rathaus   

Allein an der Marktplatzseite des Bremer Rathauses sind Darstellungen von vier 

Lauteninstrumenten zu finden; wo sie zu suchen sind, stehen die Ziffern (siehe obiges Bild). Unter 

allen Musikinstrumenten ist die Lautenfamilie die größte und die vielfältigste. In ihrer 400jährigen 

Geschichte nahm die Laute verschiedenste Gestalten an: ihr Körper war kleiner als Mandoline 

oder aber länger als Kontrabass; sie hatte von drei bis 26 Darm- oder Metallsaiten; sie hatte 

meistens eine gerundete Form, manchmal aber war sie gitarrenförmig; sie hatte meistens einen 

gewölbten, manchmal aber einen flachen Boden. Die beeindruckende Vielfalt der Laute hat auch 

in Malerei und Plastik ihren Niederschlag gefunden. Und die Stadt mit der weltweit größten Dichte 

von Lautendarstellungen auf einem engen Raum heißt Bremen! Heute zeige ich hier alle Lauten, 

die ich am und im Bremer Rathaus sowie in dessen Nähe entdeckt habe. Zwei besondere 

Lautentypen, eine Quinterne und eine Cister, werden in den folgenden Salon-Ausgaben näher 

erläutert und zum Klingen gebracht. 

Beginnen möchte ich allerdings nicht mit einer Laute, sondern mit einem im 

Schatten des Rathauses stehenden Lautenisten, den die ganze Welt als 

einen der ĂBremer Stadtmusikantenñ kennt. Wer von den vier Tieren spielte 

denn Laute? Das erfahren wir aus dem Text des Grimmschen Märchens: 

ĂWeiÇt du wasñ, sprach der Esel, Ăich gehe nach Bremen und werde dort 

Stadtmusikant, geh mit und laß dich auch bei der Musik annehmen. Ich 

spiele die Laute, und du schlªgst die Pauken.ñ Der Esel, der Stadtmusikant 

in Bremen werden wollte, war also Lautenist! 
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Die älteste Darstellung eines Lauteninstruments in Bremen finden wir auf der Gürtelschnalle des 

Bremer Roland (1404). Das kleine Instrument in den Händen des blauen Engels heißt Quinterne. 

Die Quinterne hatte in der Regel vier Saitenpaare, die mit einem Plektrum angeschlagen wurden, 

und gehörte zu den wichtigsten Musikinstrumenten des Spätmittelalters. 


